
der Frau 1 OÖffentlichen Bereich, dIie sich ın vIeler Hinsicht auch ın der IC und ın
den en ın rec  ıcCchen Instiıtubonen manı]fesHert. Bıs ın Jedes Detail seht Ae
Stuchle den einzelnen Schntten Aieses teils mühsamen Prozesses ach und stellt den
rFec  ıchen Hintergrund cQar Fıne derartige Detaillgenauigkeıt, Ae methodisch stark
den ausgewerteten Quellentexten OTMeNnNTerTt 1st und keine Einzelheit übergehen wIll,
stellt mMıtCUunNTter Anforderungen dQas Interesse des Lesers In einem umfangreichen
Anhang werden zahlreiche uUunveröffentlichte Quellen abgedruckt. Ferner Sind kurze
10gramme der ın der Stuche berücksichügten männlichen und weiblichen Akteure
zusammengestellt. Das War &e1iNe glückliche Entscheidung. Da nämlich blographische
Informationen den meısten Qieser ersonen, WEnnn überhaupt, 11UrTr schr ntlege-
NClr Stelle AaUIZULINAden waren, heßen S1e sich andemfalls kaum eINOordnen.
Ihe utornn hat en Werk publizlert, Qas gleichermaßen VOTl er Sachkunde, exwxakter
Arbeitswelise und großem el epragt 1sSt. Hs hesıitzt bleibenden Wert für Ae Jüngere
benediktinische Ordensrechtsgeschichte.

Stephan Haerng ()SB

Halınde BIWRS

K!osterleben n ewegten /eıten
BI= Geschichte der ermländıSschen Katharınenschwestern [ 014-17 YYo2)]
Paderborn Ferdinand SchönIngh Verlag ()7 Bisle

Nach 2011 legt Relinde Melıwes 1U  — den zweıten Band
der Geschichte der Katharnnenschwestern VOT. Ihe KONn-

Klosterleben ın
bewegten Zeiten

gregation der Schwestern VOTl der hl ungIrau und Mar- } rm lJändısı en
Kat! AT  101154 ı1WwesSIrN 1962\tyrın Katharına, wurde 1571 ın Braunsberg VO  — der S11

1999 seligen Kegına TOLMAann (1552-1613) egründet. \Meiwer

Im Ersten Weltkrieg dIie deutschen Schwestern 1
Bereich der Lazarettpflege und ın der Flüchtlingshilfe Z

2al IIe brası lanıschen Schwestern hatte ın der 169S- SN
Zze1t kaum Kontakt ZU Generalmutterhaus ın Braunsberg vund die englische Provınz USsSsTe 1 rne aufgelöst
werden jederaufnahme der Tätgkeıit Qort 1938 Eıne w  P
Erweıterung erfuhr OQıe Ordensgemeinschaft 1922, als
sich dIie hıs ın selbständıgen Litauischen Katharımen- nschwestern anschlossen, dIie sıch VOT Ce1iner kontemplatı-
VE ın e1iNe aktıve Gemelinschaft wandelten. Ihe ZeIlt 21871518
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zwıschen den We  rliegen wWar ür Qie Katharınen-
schwestern OQıe Zelt Ihrer rößten EXpansıon sowohl ın
eZu auf dIie Mitglieder als auch iIhrer breitgefächerten 15|  NI 8-3-506-/b-5
Aktıiyvıtäten ın der Krankenpflege 1 ildungs- und Er- q 90
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der Frau im öffentlichen Bereich, die sich in vieler Hinsicht auch in der Kirche und in 
den Orden in neuen rechtlichen Institutionen manifestiert. Bis in jedes Detail geht die 
Studie den einzelnen Schritten dieses teils mühsamen Prozesses nach und stellt den 
rechtlichen Hintergrund dar. Eine derartige Detailgenauigkeit, die methodisch stark an 
den ausgewerteten Quellentexten orientiert ist und keine Einzelheit übergehen will, 
stellt mitunter Anforderungen an das Interesse des Lesers. In einem umfangreichen 
Anhang werden zahlreiche unveröffentlichte Quellen abgedruckt. Ferner sind kurze 
Biogramme der in der Studie berücksichtigten männlichen und weiblichen Akteure 
zusammengestellt. Das war eine glückliche Entscheidung. Da nämlich biographische 
Informationen zu den meisten dieser Personen, wenn überhaupt, nur an sehr entlege-
ner Stelle aufzufinden wären, ließen sie sich andernfalls kaum einordnen.
Die Autorin hat ein Werk publiziert, das gleichermaßen von hoher Sachkunde, exakter 
Arbeitsweise und großem Fleiß geprägt ist. Es besitzt bleibenden Wert für die jüngere 
benediktinische Ordensrechtsgeschichte.

Stephan Haering OSB

Relinde Meiwes

Klosterleben in bewegten Zeiten
Die Geschichte der ermländischen Katharinenschwestern (1914-1962).
Paderborn: Ferdinand Schöningh Verlag 2016. - 258 S.

Nach 2011 legt Relinde Meiwes nun den zweiten Band 
der Geschichte der Katharinenschwestern vor. Die Kon-
gregation der Schwestern von der hl. Jungfrau und Mar-
tyrin Katharina, wurde 1571 in Braunsberg von der seit 
1999 seligen Regina Protmann (1552-1613) gegründet. 
Im Ersten Weltkrieg waren die deutschen Schwestern im 
Bereich der Lazarettpflege und in der Flüchtlingshilfe 
tätig. Die brasilianischen Schwestern hatte in der Kriegs-
zeit kaum Kontakt zum Generalmutterhaus in Braunsberg 
und die englische Provinz musste im Krieg aufgelöst 
werden (Wiederaufnahme der Tätigkeit dort 1938). Eine 
Erweiterung erfuhr die Ordensgemeinschaft 1922, als 
sich die bis dahin selbständigen litauischen Katharinen-
schwestern anschlossen, die sich von einer kontemplati-
ven in eine aktive Gemeinschaft wandelten. Die Zeit 
zwischen den Weltkriegen war für die Katharinen-
schwestern die Zeit ihrer größten Expansion sowohl in 
Bezug auf die Mitglieder als auch ihrer breitgefächerten 
Aktivitäten in der Krankenpflege im Bildungs- und Er-

ISBN 978-3-506-78486-5
€ 29.90.



ziehungswesen, Ihrem Engagement 1 kırc  ıcCchen Vereinswesen und der SO7Z]alen ÄArt-
he1t Hınzu kam 1mM mMer OQıe Ausgestaltun (Blumenschmuck unde der lıturgischen
ewänder) der Pfarrkırche Jewelligen Standort.
Uurc en geschicktes Management &e1INe ro splelten Ae IsıtanonsreIsen
und Qas Mitteilungsblatt 99 Kathanmna-Gruss“ der Jewelligen Generalobern und
auch Uurc den über Ländergrenzen hinweg erfolgten Austausch VOTl Schwestern War

Ae Kongregation gul und konnte C1INe „Corporate ldentity” entwickeln.
Nach dem /weIılten e  ne  » Ae NS-Zeıt überstand INaTl, hıs auf OQıe uflösun Ce1iner
Heil- und Pflegeanstalt, ın Deutschlan: vergleichswelse unbeschadet, stand dIie EX1S-
lenz der Kongregation ın kEuropa auf dem pIle. 107 Schwestern und &e1iNe Postulantin
fTanden den Tod urc KrJ1eg, Flucht VOT der Oten Ärmee und Vertreibung. Zur Stutze
der Kongregation wurde Brasılien. Ort ahm I1Nan zunehmend en heimische Schwes-
tern auf, weIl kein Nachschubh AUS Deutschlan: kam Ihe Brasıllanermnnen wurden
Zzu uc  ra der Gemeimschaft und SeiIzen sich 19553 auch für OQıe Verlegung des (1e-
neralmutterhauses ach Grottaferrata he] Kom e1IN.
Nach Zerstörung der Ordensinfrastruktur gelang den Schwestern der Wiederaufbau
VOTl Häusern und Einrichtungen ın Deutschlan: und Olen. In ILıtauen INan über

TE 1 Verborgenen und trotzdem CNS OQıe VOTl Keg]na TOLMAannNn vorgegebene
e  e eute Sind dIie Katharinenschwestern, Ae 1967 och über 17200 Mitglieder hat-
ten, zahlenmäßıig weni1ger, aher weltweıt verbreIitet. Zwischen 197() hıs 195() sue Ae
Zahl der Schwestern kontinulerlich d  4 Was 1in Zeichen für ihre Attraktıultät War.

Relinde Meiıwes hat ihre Untersuchung chronologisc angele und schaut 1m ewelll-
gen Zeitabschnitt auf dIie für Ae Kongregation maßgeblichen Veränderungen. Berück-
sichtigt werden dIie rellg1öse und hberufliche Bıldung der Schwestern SOWIE dIie SsOzZ]1alen
und polıtischen Aspekte, dIie dQas en der Schwestern ın den verschledenen Phasen
hbeeinflussten. Gleichzeitg wırd dIie Dimension des relıglösen Lebens der Schwestern
einbezogen, dIie S1P ın Ihrer IdenUtät über Ae Jahrhunderte hinwesg hat und
ra kKegına TOLMAannNn 1st 41S0O C1INe Adurchaus moderne Gründermn, Ae ( verstanden
hat, C1INe Ausgewogenheıit zwıischen ıta actıva und ıta contemplatıva SCHMAaltien
hbzw. Welt und Klausur ın Beziehung Seizen. Besonders eutilic wIrd Aes ın den
bBestimmungen den verschledenen Tätl  elten 1m SOg „Geistlichen Direktonum“ der
Gemeinschaft. 18 ra hıs heute Zzu Bestand der Kongregation he] und Ae Gründe-
Hn verbindet heute och OQıe Schwestern ın er Welt Der Kongregation gelang CS,
„e1IN transnatonales Netzwerk des religlösen und tatıgen Lehbens für Frauen tahlıe-
ren  0. (S 129)
Das Buch endet VOT dem /weIılten Vatikanıiıschen Konzil WIıe schon 1 ersten Band
Stutzt sich Melıwes auf umfassende Archivrecherchen mıt e1ner Oft Uurc Ae Zeitläufte
bestimmten schr heterogenen enlage. Ihe Katharmenschwestern en selhst e1N1-
SCS ilhrer Geschichte veröffentlicht, beauftragten aber m1t Relinde Meiıwes C1Ne
professionelle Historikerin, Ae ın hervorragender eISE uben- und Innenleben Ce1iner
relig1ösen Gemeinschaft mulüperspektivisch darstellt und ın dIie Zeitgeschichte eiInord-
nNnelt IIe transnanonalen Verflechtungen der Kongregation hılden dQas Grun:  erüst der
Darstellung. Eın angenehm sachlicher FErzählton macht dQas Buch e1ner SewInNbrinN-
genden ektüre über OQıe wanrha bewegte Geschichte der ermländischen Katharnen-
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ziehungswesen, ihrem Engagement im kirchlichen Vereinswesen und der sozialen Ar-
beit. Hinzu kam immer die Ausgestaltung (Blumenschmuck und Pflege der liturgischen 
Gewänder) der Pfarrkirche am jeweiligen Standort.
Durch ein geschicktes Management – eine große Rolle spielten die Visitationsreisen 
und das Mitteilungsblatt „St. Katharina-Gruss“ - der jeweiligen Generaloberin und 
auch durch den über Ländergrenzen hinweg erfolgten Austausch von Schwestern war 
die Kongregation gut vernetzt und konnte eine „Corporate identity“ entwickeln.
Nach dem Zweiten Weltkrieg, die NS-Zeit überstand man, bis auf die Auflösung einer 
Heil- und Pflegeanstalt, in Deutschland vergleichsweise unbeschadet, stand die Exis-
tenz der Kongregation in Europa auf dem Spiel. 102 Schwestern und eine Postulantin 
fanden den Tod durch Krieg, Flucht vor der Roten Armee und Vertreibung. Zur Stütze 
der Kongregation wurde Brasilien. Dort nahm man zunehmend einheimische Schwes-
tern auf, weil kein Nachschub aus Deutschland kam. Die Brasilianerinnen wurden so 
zum Rückgrat der Gemeinschaft und setzen sich 1953 auch für die Verlegung des Ge-
neralmutterhauses nach Grottaferrata bei Rom ein.
Nach Zerstörung der Ordensinfrastruktur gelang den Schwestern der Wiederaufbau 
von Häusern und Einrichtungen in Deutschland und Polen. In Litauen lebte man über 
40 Jahre im Verborgenen und trotzdem eng an die von Regina Protmann vorgegebene 
Regel. Heute sind die Katharinenschwestern, die 1962 noch über 1200 Mitglieder hat-
ten, zahlenmäßig weniger, aber weltweit verbreitet. Zwischen 1920 bis 1950 stieg die 
Zahl der Schwestern kontinuierlich an, was ein Zeichen für ihre Attraktivität war.
Relinde Meiwes hat ihre Untersuchung chronologisch angelegt und schaut im jeweili-
gen Zeitabschnitt auf die für die Kongregation maßgeblichen Veränderungen. Berück-
sichtigt werden die religiöse und berufliche Bildung der Schwestern sowie die sozialen 
und politischen Aspekte, die das Leben der Schwestern in den verschiedenen Phasen 
beeinflussten. Gleichzeitig wird die Dimension des religiösen Lebens der Schwestern 
einbezogen, die sie in ihrer Identität über die Jahrhunderte hinweg getragen hat und 
trägt. Regina Protmann ist also eine durchaus moderne Gründerin, die es verstanden 
hat, eine Ausgewogenheit zwischen vita activa und vita contemplativa zu schaffen 
bzw. Welt und Klausur in Beziehung zu setzen. Besonders deutlich wird dies in den 
Bestimmungen zu den verschiedenen Tätigkeiten im sog. „Geistlichen Direktorium“ der 
Gemeinschaft. Dies trägt bis heute zum Bestand der Kongregation bei und die Gründe-
rin verbindet so heute noch die Schwestern in aller Welt. Der Kongregation gelang es, 
„ein transnationales Netzwerk des religiösen und tätigen Lebens für Frauen zu etablie-
ren“ (S. 129).
Das Buch endet vor dem Zweiten Vatikanischen Konzil. Wie schon im ersten Band 
stützt sich Meiwes auf umfassende Archivrecherchen mit einer oft durch die Zeitläufte 
bestimmten sehr heterogenen Aktenlage. Die Katharinenschwestern haben selbst eini-
ges zu ihrer Geschichte veröffentlicht, beauftragten aber mit Relinde Meiwes eine 
professionelle Historikerin, die in hervorragender Weise Außen- und Innenleben einer 
religiösen Gemeinschaft multiperspektivisch darstellt und in die Zeitgeschichte einord-
net. Die transnationalen Verflechtungen der Kongregation bilden das Grundgerüst der 
Darstellung. Ein angenehm sachlicher Erzählton macht das Buch zu einer gewinnbrin-
genden Lektüre über die wahrhaft bewegte Geschichte der ermländischen Katharinen-



schwestern. Ihe Stringenz der Darstellun wIrd 1mM mMer hbeachtet und notwendige auf-
zanlende Fakten (Z Neugründungen VO  — Niederlassungen, Krankenhäusern,
Kindergärten etc.) werden ın tabellarnscher Form ın den ext eingestreut. Augenfälli
SsSind OQıe Abbildungen 1 Buch, dIie nicht 11UrTr der Illustration dienen, urchwe VOT

mıinderer Druckqualität.
(1sela Fleckenstein ()EFS

Ändrze)| I0 \/L)

Ihe (,enera| apters al the D0cClety OT the | )ıvıne
\Woro | G8A4-A()/7
HIStOPIcCa| Journey n the —0o0tsteps OT Hal=z ounder Ihe mesponse tnhe
Challenges aı the Iımes
Stuchla INStILULT VIISSIOI0gIC! \üVD Band 10)  dı
legburg: Franz SCHMITE Verlag ( )7 314

Generalkapıtel en Ae Steyler Miıssionare SEIT Ihrer
ründun abgehalten. IIe Entwicklung der (1emeın- - I8 DIE INSTITUTI
schaft lässt sich deren Verlauf, Themen und AÄAntwor- @ MISSIOLOGICIH UD

ten auf dIie gesellschaftlıchen, kırc  ıcCchen und 1lInternen Andrzej Miotk AD

Herausforderungen blesen Andrze] 10 Historiker Ihe (‚eneral apters
a AT S0cietv i ‚A Divine MTGeneralatsarchiv der Steyler ın Kom, hat sich der

Aufgabe unterzogen, Jedes Generalkapıtel charakten-
S1eren und zentrale Themen und lexte echeren. ec
Phasen unterschledet 10 ( & r  _
TE Kapıitel wurden och LehbzeIiten des Gründers TIN0O Janssen abgehalten. S1e AQjenten der Erarbeıitun: 61der Konstitutonen und der Zentralisierung der CS1C-
rung der sich rasch ausbreitenden Missionsgesellschaft.
Nach dem Tod des Gründers und der Vergewisserung y
SC1INES es SINg 0S darum, Ae Konsttubonen Qas FRANZ®RLAC

Kıiırchenrecht ANZUDASSCH. KonUunulta und TeueEe ZU

rsprun zeichneten OQıe Kapıtel ın CYV. AUS. Ihe dreıl
5  NI 8-3-8 O0-544-3Kapitel VOTl 1932, 194 / und 1958 hbezeichnet 10 als

römische Kapıtel Themen der relig16ösen Diszıplın, der 4 90 21871518
JII
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Formatıon der Mitglieder und der Urganisation der MI1S-
S10 standen 1 Vordergrund. Doch auch Eingriffe VOTl

auben Heben nicht AUS, als 194 / dIie Generalleitung nıcht ewählt, SsOoNdern dQas
rgebn1s der Wahl VOTl der Kelig]1osenkongregation miıtgeteit wurde.
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schwestern. Die Stringenz der Darstellung wird immer beachtet und notwendige auf-
zählende Fakten (z. B. Neugründungen von Niederlassungen, Krankenhäusern, 
Kindergärten etc.) werden in tabellarischer Form in den Text eingestreut. Augenfällig 
sind die Abbildungen im Buch, die nicht nur der Illustration dienen, durchweg von 
minderer Druckqualität.

Gisela Fleckenstein OFS

Andrzej Miotk SVD

The General Chapters of the Society of the Divine 
Word (1884-2012)
Historical Journey in the Footsteps of the Founder: The Response to the 
Challenges of the Times.
Studia Instituti Missiologici SVD, Band 105.
Siegburg: Franz Schmitt Verlag 2016. – 314 S.

17 Generalkapitel haben die Steyler Missionare seit ihrer 
Gründung abgehalten. Die Entwicklung der Gemein-
schaft lässt sich an deren Verlauf, Themen und Antwor-
ten auf die gesellschaftlichen, kirchlichen und internen 
Herausforderungen ablesen. Andrzej Miotk, Historiker 
am Generalatsarchiv der Steyler in Rom, hat sich der 
Aufgabe unterzogen, jedes Generalkapitel zu charakteri-
sieren und zentrale Themen und Texte zu edieren. Sechs 
Phasen unterschiedet Miotk:
Drei Kapitel wurden noch zu Lebzeiten des Gründers 
Arnold Janssen abgehalten. Sie dienten der Erarbeitung 
der Konstitutionen und der Zentralisierung der Regie-
rung der sich rasch ausbreitenden Missionsgesellschaft. 
Nach dem Tod des Gründers und der Vergewisserung 
seines Erbes ging es darum, die Konstitutionen an das 
Kirchenrecht anzupassen. Kontinuität und Treue zum 
Ursprung zeichneten die Kapitel in Steyl aus. Die drei 
Kapitel von 1932, 1947 und 1958 bezeichnet Miotk als 
römische Kapitel. Themen der religiösen Disziplin, der 
Formation der Mitglieder und der Organisation der Mis-
sion standen im Vordergrund. Doch auch Eingriffe von 
außen blieben nicht aus, so als 1947 die Generalleitung nicht gewählt, sondern das 
Ergebnis der Wahl von der Religiosenkongregation mitgeteilt wurde.

ISBN 978-3-87710-544-3
€ 24.90.
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